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£>ae ßöfc&Watt
Jbumoresfc »on ©. 9î.

Geben hatte bte ©djufgfode ben

©cïjfufj be§ ;ïcadjmittag=Unterrtdjtcë
betfünbet, alê ber ©eutfdjfetjrcr Sßro*

feffor Samuel iDcauerbacfj toiirbeboflen

©cfjritteë bie Sßforten beê @rjmnafi=
umê Oerliefj. Unter feinem Sinne trug
cr einen 23uub Sfuffafdjefte, bte er jit=
fjaufe forrigteren roollte. Gcr pflegte

jroar gcioöljnlidj baê gfeidj in ber

©djufe m bcforgeit, benn ba itjm biefe
Slrbeit jetoeifê immer biet 21er ger be=

rettete, Ijoffte er baburdj einer Störung
feiner tjâuêlidjen 3htt)e borgubeugen.
Sluê irgenb einem ©runbe tjatte ber

profeffor fjeute biefe uitliebfamc 23e-

fdjäftigttitg bennodj ttacfj ©attfc berfegt.
Sdjon längft ioar baê Scacljteffen

berüber, alê fidj unfer etjrbare Sßäba=

goge enblid) an bie Slrbeit madjte.
SBäfjrenb er nodj mit ber korreftur
beë erften ©efteê befdjäftigt toar, be=

nötigte er ein Söfcfjblatt unb ba geigte
eê fidj nun, baf; baê ©eft eben feineê

cntfjieft. ©troaê mifunutig über biefe

Sftadjläffigfeit cittualjm er beut itädjftcn
©eft baê Söfdjbfatt, fdjob eê in baê

erfte ©eft, nadjbem cr feinem ^ntjaber
gubor eine ungenügende gfeifjnote er=

teilt fjatte.
®a§ jroeite ©eft tag bereitë unter

ber ©anb beê korreftorë unb fiefje ba

audj tjier fetjlte baê Söfdjbfatt. Un*
nnlltg fdjüttelte Sßrof. SJcauerbadj ben

Äopf.
Sllfo audj biefer kerl ift ntdjt im=

ftaitbe, fein ©eft orbnungêmâfjig mit
einem Söfdjbfatt m berfetjen! 3ca gut,
gletfj: Ungenügenb!"

Gcr forrigterte inbeffen baê ©eft m
Gnbe unb erfetjte baê feljfenbe Söfct>
bl'att burdj baê beê fofgenben gefteë.

Unterbeffen roar baê britte ©eft an
bit Steitje gefommen. ©ier fanb ber

Sßrofeffor aber nidjt btei 51t tun; ge=

tjörte bodj baê ©eft bem beften Sdjüfer
ber klaffe. Sdjoit fjatte er bie geber
loeggelegt unb roollte nur nodj fdjneff
bie korreftur trodnen. Slllein, fo fetjr
er fidj audj bemüljte: ein Söfdjbfatt
fonnte er nidjt finben.

SSerfl Sogar ber Sßrtmttö ber

klaffe madjte fofdje ©adjen! Sßirffidj
tingfaubfidj!"

Ünb roieberum cuiuaijm cr beut

nädjften ©efte baê Söfcfjbfatt, legte eê

in baë forrigterte ©eft fjinetn unb be=

gann mit bem bierten ©efte.

9tidjttg! Sludj tjier roieber biefelbe

©efdjidjte fein Söfdjbfatt. Sonner
uni ®oria, fo roaê ift ja in ber Sat
unerhört, tjaarfträubenb", fdjrie ©a=

muef SJcauerbadj, bem ber ©djlrjeifj be»

reitê in ©tromeu bic ©tirne fjinunter»
flofj, auë botfer SSerjtuetflung. Unb in=

ftinftib erfetjte cr babei baê fetjfcnbe

Söfcfjbfatt loieber auf gfeidje SBeife tote

borljtn.
©0 ging eê otjne Sluênatjme roeiter;

jeber korreftttr folgte roieber ein neuer
Sluëbrudj feineê Slergerê, unb roenn
ber Sßrof: jfor nodj feine grauen ©aare
geljabt ijcite, fo toürbe er fofdje §rnet=

fclloë Beïommen fjaben.

3um legten DJÎale flog bie geber
iiberê Sßabier, roieberum erroartete ber

fdjroer geprüfte Sßäbagoge audj tjier ein
geljlen beê Sôfdjblatteê, bodj fatj
er audj redjt bteëmal traf feine Gcr=

toartung feftfamerroeife nicfjt jtt.
SRerfroürbtg," murmelte er, batj ge=

rebe ber SDcetjcr, ber größte gaulpefj
tu ber klaffe, nidjt m ben ©ünbern
5äblt!" --S3raudjt eë tooljl nodj ertra gefagt
31t roerben, bafj am folgenben Sage,
afë einige ©djüler beftimmt erffärten:
itjre ©efte tjattett ein Söfdjbfatt ent»

tjalten, alê bann audj ber 2)cetjer be=

tjauptete: fein ©eft müffe fogar beren
groei tjaben bafj eë ba alfmätjfidj
in unferm Sßrofeffor bäntmerte unb
mit graufamer Offenfjeit ber ganje
©acfjberfjalt plötjlidj bor feinen Slugen
lag? Satfadje ift, bafj bie umtmftöfjfidje

Slutorttät bon ©aiuttef SJcauerbadj
roieber einmaf bebenfltcfj inê SBanfen

geraten inar banf feiner unerhörten
3erftretttljeit.

*
©tabtfinber

$n ber ©efjule ift ber Gerbteil Slfrifa
befbrodjen unb afê füblidjfte ©bifse beë

kontinentes baë Sfabeffab" bejeictj»

net roorben.

ftn ber folgenben ©tunbe repetiert
ber Sefjrer: 9htn, roie tjeitjt bie @üb=

fpitje Stfrifaë?" keine Sttttloort.
Um ber klaffe auf bie ©pur 511

tjeifen, fagt er: Slber bie SJcäbdjen

tneuigftenê fofften eë bocf) miffen!"
überlegenb, bafj biefe ja bett Sfcäfjitnter»

ridjt befudjen.
$mmer nodj feine Slnttoort. Gcnblidj

melbet ftdj ein knirbë in ber ljinter=
ften S3anf unb fagt errötenb: kab
ber guten ©offnung !" m^o
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Das Löschblatt
Humoreske von G. R.

Eben hatte die Schulglocke den

Schluß des Nachmittag-Unterrichtes
verkündet, als der Deutschlehrer
Professor Samuel Mauerbach würdevollen
Schrittes die Pforten des Gymnasiums

verließ. Unter seinem Arme trug
cr einen Bnnd Anfsatzhcfte, die er
zuhause korrigieren wollte. Er Pflegte

zwar gewöhnlich das gleich in der

Schule zu besorgen, denn da ihm diese

Arbeit jeweils immer viel Aerger
bereitete, hoffte er dadurch einer Störung
seiner häuslichen Nuhe vorzubeugen.
Aus irgend cinem Grunde hatte der

Professor hente diese unliebsame
Beschäftigung dennoch nach Hanse verlegt.

Schon längst war das Nachtessen

vcrüber, als sich unser ehrbare Pädagoge

endlich an die Arbeit machte.

Während cr noch mit der Korrektur
des ersten Heftes beschäftigt war,
benötigte er ein Löschblatt und da zeigte
es sich nun, daß das Heft eben keines

enthielt. Etwas mißmutig über diese

Nachlässigkeit entnahm er dein nächsten

Heft das Löschblatt, schob es in das

erste Heft, nachdem cr seinem Inhaber
zuvor eine ungenügende Fleißnote
erteilt hatte.

Das zweite Heft lag bereits unter
der Hand des Korrektors und siehe da

auch hier fehlte das Löschblatt.
Unwillig schüttelte Prof. Mauerbach den

Kopf.
Also auch dieser Kerl ist nicht

imstande, sein Heft ordnungsmäßig mit
einem Löschblatt zu versehen! Na gut,
Fleiß: Ungenügend!"

Er korrigierte indessen das Heft zu
Ende und ersetzte das fehlende Löschblatt

durch das des folgenden Heftes.
Unterdessen war das dritte Heft an

dic Reihe gekommen. Hier fand der

Professor aber nicht vicl zn tnn;
gehörte doch das Heft dem besten Schüler
der Klasse. Schon hatte er die Feder
weggelegt und wollte nur noch schnell
die Korrektur trocknen. Allein, so schr

er sich auch bemühte: ein Löschblatt
konnte er nicht finden.

Verfl Sogar der Prunns der

Klasse machte solche Sachen! Wirklich
nnglanblich!"

Und wiederum entnahm cr dcm

nächsten Hefte das Löschblatt, legte es

in das korrigierte Hest hinein nnd

begann mit dem vierten Hefte.
Richtig! Auch hier wieder dieselbe

Geschichte kein Löschblatt. Donner
und Doria, so was ist ja in der Tat
unerhört, Haarstränbend", schrie
Samuel Mauerbach, dem der Schweiß
bereits in Strömen die Stirne hinunterfloß,

aus voller Verzweiflung. Und in-
stinkiiv ersetzte cr dabei das fehlende

Löschblatt wicdcr auf gleiche Weise wie
vorhin.

So ging es ohne Ausnahme weiter;
jeder Korrektur folgte wieder ein neuer
Ausbruch seines Aergers, und wenn
der Proftjsor noch keine grauen Haare
gehabt hi'kte, so wiirde er solche

zweifellos bekommen haben.

Zum letzten Male flog die Feder
übers Papier, wiederum erwartete der

schwer geprüfte Pädagoge auch hier ein
Fehlen dcs Löschblattes, doch sah

er auch recht diesmal traf seine

Erwartung seltsamerweise nicht zu.
Merkwürdig," murmelte er, daß
gerade der Meyer, der größte Faulpelz
in der Klasse, nicht zu den Sündern
zählt!" --Braucht es Wohl noch extra gesagt

zn werden, daß ant folgenden Tage,
als einige Schüler bestimmt erklärten:
ihre Hefte hätten ein Löschblatt
enthalten, als dann auch der Meyer
behauptete: sein Heft müsse sogar deren

zwei haben daß es da allmählich
in unserm Professor dämmerte und
nüt grausamer Offenheit der ganze
Sachverhalt Plötzlich vor seinen Augen
lag? Tatsache ist, daß die unumstößliche

Autorität von Samuel Manerbach
wieder einmal bedenklich ins Wanken

geraten war dank seiner unerhörten
Zerstreutheit.

»
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In der Schule ist der Erdteil Afrika
besprochen und als südlichste Spitze des

Kontinentes das Nadelkap" bezeichnet

worden.

Jn der folgenden Stunde repetiert
der Lehrer: Nun, wie heißt die Süd-
spitze Afrikas?" Keine Antwort.

Um der Klasse auf die Spur zu
helfen, sagt er: Aber die Mädchen
wenigstens sollten es doch wissen!"
überlegend, daß diese ja den Nähnnter-
richt besuchen.

Immer noch keine Antwort. Endlich
meldet sich eilt Knirps in der hintersten

Bank und sagt errötend: Kap
der guten Hoffnung !" Wà

I?està»rîlnt
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